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Für die Monate 


Mai, Juni 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den. 
Whholeficlen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1.20 Mark 


Brel ins Haus durch die Austräger 1,50 ME 


Dentiches Reich. 
Berlin, 22. April 1901. 


— Der Kaiſer, der ſeinen Aufenthalt in 
Kiel verlängerte, hörte dort am Sonnabend 
Marinevortrage. Die Kaiſerin beſuchte Plön 
das ſie Nachmittags, nach Verabſchiedung von 
ihren Söhnen, wieder verließ. 

— Seinem Hofmarſchall Frhrn. v. Egloff⸗ 
Rein hat der Ratfer den erbetenen Abſchled ers 
heilt. Zum Nachfolger iff Kammerherr Ulrich 
v. Trotha ernannt. 

— Die Königin ron Württemberg ijt von 

r Abend nach Stuttgart zu 
A elt. ; E 

— Der Oberſt im ruſſiſchen Generalſtabe 
Romejfo Gurko ift an Stelle des Prinzen En⸗ 
galitidjem zum ruſſiſchen Militär⸗Attachee in Berlin 
ernannt worden. 

— Zur deutſchen Chinapolitik 
iſt in der „Freiſ. Zig.“ die Behauptung aufge⸗ 
Het worden, Fürſt Hohenlohe habe jetzt nach 
feinem Ausſcheiden aus dem Amte offen kund⸗ 
gegeben, daß gerade Graf Walderſee es geweſen 
ſet, der mehr als der verantwortliche Reichskanzler 
ſelbſt, die letzten falſchen Phaſen unfrer Chinas 
politik beeinflußt hat. Dazu bemerkt die „Nat. 
Sig.“, es ſei nicht erſichtlich, worauf ſich dieſe 

ſtütze. möchten daran erinnnern, 

Fürft Hohenlohe allerdings der Cbinapolitik 

/ La. ift, 8 eine Aeußerung, wie 

von der „Freiſ. Zig.“ nachgeſagt wird, 

den dem Fürſten Hohenlohe ſicherlich nicht ges 
jalen iſt. 

Der Seniorenconvent des 
Rei Stoo s hat Dé in feiner großen Mehrheit 
en onsſchluß vor Pfingſten ausgeſprochen, 
unt auch der Präfibent Graf Balleſtrem hat er⸗ 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 


(Nachdruck verboten.) 
34. Fortſetzung. 


— fo fill, fo ganz allein, wie an keinem 
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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme den Sonntags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt 
Diertel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorftädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Bok 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Kanalbauten zuzuſtimmen. 
Kanals mit dem 


Begründet 1760. 


Zeilung 


(Gutes Blatt) 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die Segefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 22. April 


kennen laſſen, daß er mit der Möglichkeit des 
Seſfionsſchluſſes am 23. oder 24. Mai rechne. 
Sollten wieder Erwarten die Arbeiten eine längere 
Zeit in Anſpruch nehmer, dann ſollten vom 
14. Mai bis zum 3. Juni Ferien ſtattfinden. Von 
den Intiativanträgen werden bei der Fülle der noch 
zu erledigenden Regierungsvorlagen nur noch ſehr 
wenige zur Berathung gelangen. Der Zolltarif 
kommt erſt im Herbii an den Reichstag. 

— Die Aus ſichten der Renalwer: 
lage find ganz unerwarteter M ‘fe plötzlich günfti» 
ger geworden. In ber jüngſte Sipung der Ka⸗ 
nalkommiſſion, welcher auch dero s Wiesbaden zurück 
gekehrte Finanzminiſter v. Ki quel beiwohnte, 
vollzog nämlich der Freiherr o. Zedlitz, der 
bisherige entſchledenſte Kanalgegner, eine Sch ewn⸗ 
kung zu Gunften des Kanals, indem er erklärte 
finanzielle Bedenken habe er nicht mehr. Die 
Finanzlage Preußens fei gut, fie geftatte den Kanals 
bau. Vorausſetzung fet aber, daß die Finanzen 
Preußens vor Eingriffen durch das Reid ges 
ſchützt blieben. Die Finanznoth des Reiches er⸗ 
füllt alſo auch den pre ußiſchen Landtag, gerade fo 
wie die Landesvertretung verſchledener anderer 
Bundesſtaaten, mit Schrecken und auch der Be⸗ 
ſorgniß, die Einzelſtaaten könnten zur Deckung 
der Reichsſchulden herangezogen werden. Und da⸗ 
gegen ſträuben Déi die Einzelſtaaten. Frhr. v. Zedlitz 
machte zum Schluß ſeiner Ausführungen jedoch nicht 
eine einſchränckende Bemerkung, indem er erklärte, daß 
die Einnahmen des in finanziellen Nöthen ſchwe⸗ 
benden Reiches durch den neuen Zolltarif gefteigert 
werden müßten. (11) Geſchehe das nicht, da nn 
müßte man Bedenken trogen den vorgeſchlag enen 
Dieſe Verquickung des 
Reglerungsvertret ern ſichtlich recht ungelegen, nach⸗ 
dem der Eingang der Zedlitzſchen Rede ſo ver⸗ 
heißungsvoll gelautet hatte. Der nationalliberale 
Abgeordnete Mas co bezeichnete den Bau von 
Canälen vorbetaltlos als im allgemeinen Intereſſe 
liegend und daher als nothwendig. Dagegen 
ſprechen ſich die Abgeordneten v. Kani gz (font) 
und Gamp (frfonf.) aufs nachdrüͤcklichſte gegen 
die Kanäle aus. Letzterer meinte namentlich daß 
die 70 Millionen Mark, um die unſere Eiſenbahn⸗ 
Einnahmen durch den Bau von Kanälen zurüͤck⸗ 
gehen würden (71 ), hinreichten, um die Tarife für 
den Kohlentransport auf 1½ Pfg. zu ernied⸗ 
rigen. Für die Induſtrie fei das viel wichtiger 
als der Bau von Kanälen. 

— Die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 

mannſchaft wollen ſich fuͤgen und ihre Vereinigung 
in eine Handelskammer umwandeln, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß der preußiſche Miniſter des Innern 
ein Statut genehmigt, worin über das Vermögen 
der Korporation und über den Wahlmodus für 
die Handelskammer geeignete Beftimmungen gee 
troffen werden. 
— . — ————u—b—bKK—K— 
Alſterhotel. Alles, was er zuſammengekauft, lag 
daheim bei den Seinen, vergeſſen und unbeachtet, 
nur Evas Kapſeluhr tick te in ſeiner Bruſttaſche 
und begleitete die eilenden Herzſchläge. 

Bon wem kam das Geld? Wo war Coa? 

Er wußte nicht, welche von beiden Fragen ihn 
lebhafter beſchäftigte. Zwanzigtaufend Mark, genug, 
um einen Laden einrichten und ſelbſtändig werden 
zu können — genug auch zur Heirath, zur Er⸗ 
füllung aller feiner Wünſche — 

Aber von wem kam die große Summe! 

Es burchzuckte ihn heiß und kalt, wenn er den 
Gedanken an Eva mit dieſem Gelde in Verbin⸗ 
dung brachte. Grit jetzt fiel es ihm ein, daß er 
fie, Gott weiß wie lange, nicht mehr geſehen hatte. 
Sie war nie zu Haufe geweſen, wenn er auf einen 
Augenblick vorſprach. 

Und dieſe entſetzliche Frau Serer! — Mochten 
ach 8155 * es je im Leben 15 

u e, um eine Behauptung zu erhärten, fo 
glaubte er doch nicht, daß die Zeieeftige Frau 
mit Eoas lieblichem Bilde in fo enge Beziehung 
Peak 3 5 sid 

Es iſt erfunden, ganz erfunden, und Gott 
derbüte, daß Mama's Befürchtungen das Richtige 
treffen. Eva foll nicht von bier fortgehen, und 
noch weniger fol uns die widerwärtige Berlinerin 
Geld ſchenten dürfen. Ich zelge ihr ohne Weiteres 
die Adreſſe des räthſelhaften Briefes. Ift's ihre 
1 jo wandern die Wechſel zurück, we 


nen. , N „War 
Aber das dachte er doch mit einem Seuffer. ` „Heute Abend 


— „Alkobolismus und Volks⸗ 
ernährung“ unterſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ 
einen Leitartikel, in dem ſie Ausſprüche hervor⸗ 
ragender Aerzte mittheilt, in denen die Beſchaf⸗ 
ſung einer guten Nahrung als das beſte Mittel 
bezeichnet wird, den Arbeiter vor der Gefahr des 
Alkoholismus zu fügen. Die Vertheuerung der 
zum Leben nothwendigen Nahrungsmittel ſei eine 
ganz unmittelbare Beförderung der Trunkſucht. 
Sind dieſe Thatſachen aber unbeſtreitbar, ſo fährt 
das liberale Blatt fort, dann müßte die Erhöhung 
der Zölle auf Getreide und Lebensmittel ſchon 
deshalb bekämpft werben, weil fie die Trunkſucht 
und alle ihre verhängnißvollen Wirkungen auf die 
körperliche und geiſtige Geſundheit, insbeſondere 
auch auf die Kriminalität fördert. Mit der 
thunlichſt billigen und geſunden Ernäßrung der 
Maſſen wird der Trunkſucht weit mehr Abbruch 
gethan als mit allen Enthaltſamkeits vereinen und 
frommen Traktätlein. Hier vornehmlich muß der 
Hebel angeſetzt werden, wie im Kampfe gegen den 
Alkoholismus ſo auch in dem gegen den nicht 
minder gefährlichen Feind des Volkes, gegen die 
Tuberkuloſe. 

— Der Abgeordnete Köhler⸗Langsdorf brachte 
in der zweiten heſſiſchen Kammer einen 
Antrag ein betreffend die Aender ung 
der heſſiſchen Verfaſſung bezüglich der Erbfolge, 
welcher dahin gebt, die landgräflichen Linien aus ⸗ 
zuſchließen, die Erbverbrüderungsverträge zwiſchen 
Heſſen, Sachſen und Brandenburg aufzuheben und 
die Prinzeſſin Elijabeth zum Erbgroßherzog zu 
proklamiren. 

— Keine anarchliſtiſche Mai feier in Ber, 

Da das Berliner Polizeipräſidium 


‘felt der Ermordung König Humberts von Italien 


die Abhaltung öffentlicher Anarchiſten⸗Verſamm⸗ 
lungen nicht mehr geſtattet, ſo ſahen ſich die Ber⸗ 
liner Anarchiſten genöthigt, in dieſem Jahre von 
einer beſonderen Malfeier Abſtand zu nehmen. 
Dagegen geben ſie eine anarchiſtiſche Mai⸗Feſt⸗ 
zeitung heraus und agitiren in den Gewerkſchaften 
für abſolute Ardeitsruhe am 1. Mai. 


Militär und Marine. 

— Zum Raifermandver im Otten 
hat ein Pariſer Blatt gemeldet, Kaiſer Wilhelm 
habe den Chef der franzöfiſchen Kriegsakademie 
General Bonal zu dieſem Manöver eingeladen. 
Demgegenüber wird den „Berl. N. Nachr.“ von 
militäriſcher Seite geſchrieben, daß die Einladung 
fh nur auf die Frühjahrsübungen und 
Paraden bezieht. f 

— Der ehemalige preußiſche Kriegsminiſter 
v. Bronſart feiert am 26. April auf ſeiner 
mecklenburgiſchen Befigung Marienhof bei Krakow 
fein 50jähriges Militärdienſijubiläum. 

— Das Linienſchiff „Kaifer Friedrich 
III.“ iſt nach Beendigung der proviſoriſchen Abs 
— een end 


Welch’ grenzenloſe Freude würde es fein, heute 
Abend auf der Treppe dem geliebten Madchen 
zuzufläſtern, daß jetzt alle Hinderniſſe überwunden, 
daß die kleinlichen Nörgeleien der Tanten auf 
immer bejeitigt — 

Droßdem aber lockerte er in der Brute 
taſche das Couvert, feft entſchloſſen, ein Opfer, 
das Eva gebracht, nicht anzunehmen. Er wollte 
am liebſten mit dieſer Frau Leßner gänzlich 
brechen, ja er würde ihr, trotz der eigenen Sorgen, 
noch Geld angeboten haben, um ihre Anſprüche 
mittels deſſelben abzukaufen, wenn fie nicht etwa 
reich geweſen ware. 

Auf der Vordiele des Hotels fragte er einen 
Kellner nach Frau Lehner. 

„Die Dame aus Berlin?“ forſchte dieſer, 
pantomimiſch dießſtattliche Breite der Geſuchten op: 
7 „Die iſt mit dem Sechsuhrzuge abge⸗ 
reift.” 

Der junge Mann verbarg fo gut es ging fein 
heftiges Erſchrecken. 

„Ganz abgereiſt?“ erkundigte er ſich noch ein⸗ 

„Oder nur zeitweilig von hier fort⸗ 
gegangen?“ 

„Auf und davon mit Sack und Pack, mein 
Beſter. Wenn Sie noch eine Rechnung abzugeben 
Lag jo iſt das ſchade um Ihren Weihnachts: 
end.“ : 


Ernſt Orthloff härte laum, was Jener ſprach. 
Frau Lehner allein?“ forſchte er. 
jatte fle ein junges Mädchen 


Goa! — 
Dir Deine Treue zu vergelten !“ 


für Answürtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 
Auswärts bet allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchüften. 
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rüſtung ausgedockt und nach dem Artilleriequai 
der Kieler Reichswerft verbelt worden, um hier 
die Ausrüſtung vorzunehmen. Die Ueberführung 
nach Wilhelmshaven zur Grundreparatur iſt auf 
Dienſtag angeſeßt. Das Schiff geht mit eigener 
Maſchinenkraft und voller Beſatzung durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. Für den Fall einer 
Störung der beſchädigten Rudereinrichtung werden 
dem Schiffe Werftdampfer als Begleitſchiffe mit⸗ 
gegeben. 

— Im Befinden des an Gelenkrheumatismus 
erkrankten Generaloberſten v. Hahnke in Berlin 
iſt eine leichte Beſſerung eingetreten. 

— 


Deutſcher Reichstag. 

80. Sitzung vom Sonnabend, 19. April. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Nieberding. : 7 

Bräfbent Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min. 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Ge⸗ 
genſtand die Berathung der Reſolutionen 
die von der Kommiſſion zum Urhebergeſetz 
geſtellt find. 

Abg. Dr. Ef he (natl.) berichtet über die 
Verhandlungen der Kommiſſion, die zunächſt be⸗ 
antragt, den Reichskanzler zu erſuchen, ſobald als 
möglich mit den Staaten, welche der Berner 
Uebereinkunft vom 9. September 1886 beigetreten 
ſind, in Verhandlung zu treten, um den Urheber⸗ 
ſchutz dahin auszudehnen, daß die Uebertragung 
von Muſikſtücken auf ſolche Inſtrumente, 
die zu deren mechanischen Wiedergabe dienen, 
ohne Erlaubniß der Acgeber nicht zuläſſig (fi. 

Abg. Richter (fr. Bp.): Das Haus würde 
ſich ſelbſt widerſprechen, wenn es heut eine Reſo⸗ 
lution annimmt, deren Grundgedanken es bei Be⸗ 
rathng des Antrags Träger abgelehnt hat; hier 
ſoll etwas beſchloſſen werden, was weit über die 
Beſtimmungen des § 22, die wir neulich ans 
nahmen, hinausgeht. Hier ſoll eine Marſchroute 
für einen Kongreß ertheilt werden, der vielleicht 
in 6 Jahren ſtattfindet. Wie kann man ſich hier 
fo feſtlegen! 

Die Refolution wird gegen die Stimmen wes 
niger Freifinniger angenommen. 

Abg. Dr. Eſche (natl.) berichtet ſodann über 
die zweite Reſolution, durch die der Reichskanzler 
erſucht werden ſoll, zu erwägen, ob nicht bei der 
neuen Herausgabe von Werken der Litteratur und 
Tonkunſt, deren Urheberrecht nicht mehr geſchü gt 
iſt, ſowie bei der Aufführung ſolcher Werke, von 
den Verlegern und den gewerbsmäßigen Unter⸗ 
nehmern von Aufführungen eine Abgabe erhoben 
werden kann, deren Ertrag zur Unterſtützung von 
bedürftigen Schriſtſtellern und Kompon iſten des 
Inlands zu verwenden iſt. Redner bittet um ein: 
ſtimmige Annahme, zumal da ja nicht der Reichs⸗ 
2 — . ——T— 


bei ſich. Eine niedliche Kleine — die wird es in 
Berlin weit bringen, wenn fie klug genug if.“ 


Ernſt Orthloff entfernte ſich ziemlich mecha⸗ 
niſch. Jetzt ließ ſich nicht länger bezweifeln, daß 
die plötzliche Abreiſe ſeiner Schweſter mit jener 
unvermutheten Geldſendung im innigſten Zuſam⸗ 
menhang ſtand. Eva hatte, zwiſchen Wunſch und 
Pflicht fe lange ſchon im ſchmerzvollen Kampfe 
begriffen, endlich, wie immer, das eigene Ich ver⸗ 
geſſen, um derer willen, die ſie liebte. 

Das Blut wallte heiß zu ſeinem Herzen empor. 
Er hätte auf der Stelle zum Bahnhofe eilen und 
nach Berlin abreiſen mögen — er ff es im 
Augenblicke nicht, daß Eva von ihm und den 
Uebrigen getrennt ſein ſollte, daß er vielleicht ihr 
liebes Gefichtchen nie im Leben wiederſehen werde. 
War ſie nicht immer ſeine treue, unermüdliche 
Gefährtin geweſen, je und je, ſeit er denken 
konnte? Sie ſpielte mit ihm, wie er wollte, 
wenn die kleinen Gefährten vergangener e 
eigenfinnigen Widerſpruch erhoben, fie tröftete ihn. 
wenn er im Kampfe eine Beule oder Schramme 
davongetragen, fie erzählte ihm Märchen und 
Geſchichten, wenn er krank war, unbekümmert um 
den goldenen Sonnenſchein draußen und das Locken 
der Geſpielen. N: 


„Armes, liebes Herz!“ dachte er. „Arme 
Und nichts, nichts kann ich thun, um 


war im Sid faßt ing vee 
we D D ols Ade the hg, s 


tag, fondern der Reichskanzler die angenehme Auf⸗ 


gabe habe, Dé über die geſetzgeberiſche Verwerthung 
dieſer Reſolution den Kopf zu zerbrechen. 
(Heiterkeit.) 


Abg. Wellſtein (Ctr.) befürwortet dieſe 
Refolution auch aus dem vom Berichterſtatter 
angeführten Grunde. Es wird hierdurch keine 
neue Steuer geſchaffen; dieſe Abgabe läßt ſich 
vergleichen mit den Abgaben bei der Invaliditäts⸗ 
verſicherung. 

Abg. Dr. Oertel (oni) Die Reſolution 
iſt ſicher einem guten Herzen entſprungen; aber 
für den Geſetzgeber iſt ein gutes Herz nicht fo 
nothwendig wie ein geſunder und logiſcher Ver⸗ 
ſtand. Die Reſolution iſt durchaus undurchführ⸗ 
bar. Die ganze Reſolutionsthatigkeit ſetzen wir 
durch eine ſolche Reſolution herab. Mit Reſolu⸗ 
tionen wird heute ſchon ein reiner Sport betrieben. 
(Sehr richtig.) 

Die Abgg. Dr. Müller⸗Meiningen, Stadt⸗ 
hagen, Dr. Haſſe bitten ebenfalls um Ab⸗ 
lehnung. 

Nachdem Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) ſich 
noch für die Reſolution ausgeſprochen hat, wird 
dieſelbe mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Abg. Dr. Eſche (natl.) berichtet ſodann über 
die Reſolution, durch die der Reichskanzler erſucht 
wird, dem Reichstage baldmöglichſt dem vorliegen⸗ 

den Geſetze entſprechende Neubearbeitungen der 
Reichsgeſetze über den Schutz des Urheberrechts an 
Werken der bildenden Künſte, der Photographleen 
gegen unbefugte Nachbildung, ſowie des Urheber⸗ 
rechts an Muſtern und Modellen vorzulegen. 

Die Reſolution wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Abg. Büſing (natl.) beantragt eine Re⸗ 
ſolution, durch die der Reichskanzler aufgefordert 
wird, den fliegenden Gerichtsſtand der Preſſe zu 
beſeitigen. 

Abg. Rich ler (fr. Vp.): Wenn es ſich um 
eine neue Frage handelte, dann wäre die Reſolution 
am Platze. Hier haben wir unſer Recht auszu⸗ 
üben und im Geſetz ſelbſt den fliegenden Gerichts⸗ 
ſtand zu beſeitigen. Kein Reſſort iſt mir bekannt 
in der Reichsregierung, das ſo leicht das 
Wort „unannehmbar“ ausſpricht, wie das Reichs⸗ 
Juſtizamt. b 

Abg. Stadthagen (Soz.): Wir ſtimmen 
gegen die Refolution. Wir wollen den Para⸗ 
aa in das Geſetz hineinſchreiben. Auch die 

egierung muß ſich gefallen laſſen, daß das, was 
Recht iſt, Recht bleibt. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Wenn wir die 
Macht in Händen hätten, ſo würden wir die Sache 
ſo ändern, wie wir ſie für richtig halten. Wer 
ſich aber von praktiſchen Erwägungen leiten läßt, 
wird den Weg beſchreiten,, den der Abg. Büſing 
vorgeſchlagen hat. 

Die Reſolution wird gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen und Sozialdemokraten angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes 
über das Ver lagsre HA Berichterſtatter it 
der Abg. Wellſtein (Ctr.). 

Die $$ 1 bis 15 werden nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion angenommen. S 

8 16 beſtimmt, daß der Verleger mit der Bers 
vielfältigung zu beginnen hat, ſobald ihm das 
vollſtändige Werk zugegangen iſt. 

Abg. Fifder + Berlin (Soz.) beantragt, 
hinzuzuſetzen: „Auf Werke, die in Lieferungen 
oder Abtheilungen erſcheinen, mit Ausnahme von 
Romanen, findet die Beſtimmung des § 56 Ab⸗ 
fog 2 der Reichs⸗ Gewerbeordnung, welche den 

Aufdruck des Geſammtpreiſes auf jede einzelne 
Lieferung vorſchreibt, keine Anwendung.“ 

Geheimrath Wer ner bittet den Antrag ab» 
zulehnen. Er ſtände nicht in ſachlicher Verbindung 
mit dem Geſetz. 

Der Antrag wird abgelehnt. N 

Die Se 16—27 werden nach den Beichlüfien 
der Kommiſſion angenommen. 

§ 28 handelt von der Uebertragbarkeit des 
Verlagsrechts. Die Regierungsvorlage giebt dem 

Verleger das unbedingte Uebertragungsrecht. 


— —. . —.— 


Bild neben Evas ſchlanker, ariſtokratiſcher Erſchei⸗ 
nung keinen Raum. 

Er warf die Cigarre fort und ging heimlich 
ſeufzend die Treppe wieder hinauf. Mama öffnete 
ihm die Thüre. 

Er ſah in das blaſſe, von Thränen überſtrömte 
Geficht, ſah, wie fie auf einen unter dem Tannen⸗ 

baum liegenden Brief deutete und errieth, daß ſie 
ſchon mehr wiſſe als ſelbſt er. Wahrſcheinlich 
hatte Eva geſchrieben, um wenigſtens den Ihrigen 
eine Adreſſe zu nennen. 

„Von ihr?“ fragte er leiſe. 

Mama nickte. 

„Lies ſelbſt, Ernſt.“ 

Er nahm den Brief und erkannte auf der 
Stelle Eva's feſte, zierliche Schriftzüge. Es waren 
zwei Seiten, die ſie ſchrieb, mehr nicht. 

Mama ging leiſe ab und zu, während er las. 
Sie löſchte die Kerzen am Tannenbaum, trug das 
Spielzeug der Kinder an ſeinen Platz und horchte 
im Nebenzimmer den friedlichen Athemzügen der 
kleinen Schläfer. Es war ſtill, unheimlich fill 
an dieſem Weihnachtsabend. 

Eva ſchrieb in faſt heiterem, ruhigem Tone. 
Ihre feſte, in ſich ſo klare, gereifte Denkweiſe 
ſprach aus jeder Zeile — wie die weiche, koſende 

K Hand, die ihn fo oft befänftigt, fo oft getröftet, 
berührten dieſe Worte das erregte Weſen des 
K: e D Mannes. Goa ſtill und tief in ſich 
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ſchloſſen das unbeilbare Leid ihres Geſchickes, 

aber ſie zeigte denen, die ſie liebte, ein lächelndes 
ess iſt nicht auf immer, liebe Mama,” 
fie und 


e, e e 


Aufführungsrecht enthält.“ 


* 


Die Kommiſſton ſucht dies durch folgende 
Faſſung einzuschränken: 

„Die Rechte des Verlegers ſind übertragbar, 
ſobald die Uebertragung nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Der Verleger kann jedoch durch einen Vertrag, 
der über einzelne Werke geſchloſſen wird, ſeine 
Rechte nicht ohne Zuſtimmung des Verfaſſers 
übertragen. Die Zuſtimmung kann nur ver⸗ 
weigert werden, wenn ein wichtiger Grund vor⸗ 
liegt, fordert der Verleger den Verfaſſer zur 
Erklärung über die Zuftimmung auf, fo gilt 
dieſe als ertheitt, wenn nicht binnen 2 Monaten 
Widerſpruch erfolgt.“ 

Abg. Dr. Eſche (natl.) ſpricht ſich für den 
Kommiffionsbeſchluß aus. 

Geheimrath Delbrück bemerkt, daß, wenn 
eine Vereinbarung zwiſchen Verleger und Verfaſſer 
geſchloſſen wird, eine Uebertragung überhaupt nicht 
möglich ſei. Das ſei zwingendes Recht und nicht 
dispoſitives. 

Abg. Müller ⸗ Meiningen (freiſ. Vp.) ber 
gründet folgenden Antrag: 

„Die Rechte des Verlegers find ohne Zur 
ſtimmung des Verfaſſers nur beim Uebergang 
des ganzen Verlagsgeſchäftes übertragbar.“ 

Abg. Fiſcher⸗ Berlin und Genoſſen beans 
tragen, § 28 folgendermaßen zu faſſen: 

„Die Rechte des Verlegers ſind ohne Zu⸗ 
filmmung des Verfaſſers nicht übertragbar. Eine 
Vereinbarung, durch die dem Verleger im Voraus 
die Rechte der Uebertragung eingeräumt werden, 
iſt unzuläſſig.“ 

Abg. Dr. Oertel lkonſ.): Der Kommiſſions⸗ 
beſchluß gleicht die berechtigten Intereſſen zwiſchen 
Verleger und Schriftſteller aus. Am beſten iſt 
der ſozialdemokratiſche Antrag; er wird auch von 
den Schriftſtellern gewünſcht, und ihn haben auch 
mehrere Univerſitäten empfohlen. Aber man muß 
einen Ausgleich finden, und deshalb bin ich für 
die Kommiſſionsfaſſung. 

Nach längerer Debatte werden die beiden An⸗ 
träge abgelehnt und der S in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen. 

Die S$ 28 bis incl. 37 werden ohne weitere 
Debatte angenommen. 

§ 38 der Regierungsvorlage regelt die Bes 
handlung des Verhältniſſes im Konkurſe des Ver 
legers in dem Sinne, daß das Verlagsrecht als 
übertragbares Vermögensrecht behandelt wird und 
dem Konkursverwalter die Befugniß giebt, an 
Stelle des Verlegers den Vertrag zu erfüllen, die 
Erfüllung vom Verfaſſer zu verlangen und demge⸗ 
mäß das Verlagsrecht zu veräußern. 

Die Kommiſſion verſuchte einen Ausgleich. Es 
ſoll der Verfaſſer das Rücktrittsrecht vom Vertrage 
haben, wenn bei der Eröffnung des Konkurſeg 
mit der Vervielfältigung noch nicht begonnen war. 

Von dem Abg. Müller⸗Meiningen und den 
Sozialdemokraten ſind noch zwei Anträge zu dieſem 
Paragraphen geſtellt, welche die Rechte des Ver⸗ 
faſſers in noch größerem Maße wahrnehmen 
wollen und ihm beſonders das Recht geben, fiir 
den Fall, daß ſein Werk ſchon gedruckt wäre, gegen 
Erſatz der Druckkoſten vom Vertrag zurückzutreten. 

Die Abgg. Rintelen, Müller⸗Meiningen, Stadt⸗ 
hagen, Dr. Arendt ſprechen ſich für die Anträge 
eus, Dr. Oertel und Geheimrath Delbrück 
wünſchen die Aufrechterhaltung der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe. 

Nach Ablehnung ſämmtlicher dazu geſtellter 
Anträge wird § 38 in der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. 

Die übrigen Paragraphen des Geſetzes bis 
Paragraph 51 werden ohne weitere Erörterung 
angenommen. 

Als § 51a beantragt Dr. Arendt (Reichsp.) 
hinzuzufügen: „daß das Verlagsrecht nicht das 


dem Reichstag baldmöglichſt vorzulegen. 


zahlen iſt. 


wird dieſe Reſolution angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Erſte Berathung des Süßſtoffgeſetz. 
Schluß gegen 6 Uhr. 


Ausland. 


Frankreich. Der Pariſer „Matin“ meldet 
unter Vorbehalt: Ein Offizier, welcher beſchuldigt 
wird den aufſtändiſchen Marokkanern Waffen ge⸗ 
liefert zu haben, wurde kürzlich in Algier ver⸗ 
haftet. Die Unterſuchung gegen den Offizier, 
deſſen Familie in Toulon lebt, wird in geheimſter 
Weile geführt. Der Bruder des Verhafteten, der 
ſelbſt höherer Offizier iſt, foll feinen Abſchied dn, 
gereicht haben. 

England und Trans vaal. Die Buren 
haben den Engländern in der Nähe von Molteno 
einen Zug mit Vieh und fonfligen Vorräthen weg⸗ 
genommen und einer Abtheilung des 9. Lanzen⸗ 
reiter⸗Regiments recht übel mitgeſpielt. Von eng⸗ 
liſchen Erfolgen kann Lord Kitchener dagegen nichts 
melden. General Plumer ſoll nach Oſten vorge⸗ 
drungen und am Oliphantsfluß angekommen ſein, 
wo ſich angeblich zahlreiche Buren unter ſeinen 
Schutz ſtellen. Bei Ermelo und Bethel ſowie an 
anderen Orten treffen engliſche Truppen Veran⸗ 
Haltungen, um die Buren an dem geplanten 
Vormarſch nach Norden zum Buſchwald zu hindern. 
Im äußerſten Often Transvaals, im Swaziland, 
haben die Engländer den Ort Dartnell beſetzt. — 
Die Peſt greift in Kapſtadt weiter heſtig um 
ſich. Ihre Lokaliſirung wird durch die Thatſache 
erſchwert, daß die Kranken ihren Zuſtand vielfach 
verheimlichen. Täglich werden an der Peſt Ver⸗ 
ſtorbene in den Straßen der Stadt aufgefunden. 
Es ijt daher vollkommen ausgeſchloſſen, daß der 
furchtbaren Seuche in abſehbarer Zeit Einhalt ge⸗ 
boten wird. — Von Botha, Demet, Steijn und 
Delarey ſchweigen die Londoner Kriegstelegramme 
in letzter Zeit gänzlich. Die genannten Buren⸗ 
führer ſcheinen in aller Stille einen größeren 
Schlag vorzubereiten. Oder befindet ſich General 
French in den Händen eines dieſer Helden ? 
Ueber das Schicksal dieſes Generals hört man ins 
folge der Kitchenerſchen Verſchwiegenheit ſeit dem 
Tage, als das Gerücht von ſeiner Gefangenna 
auftauchte, garnichts mehr. Das giebt doch zu 
denken! 

Ching. Kaiſer Kwangſü fol dem Erſuchen 
Lihungtſchangs] ſtattgegeben und dem General 
Liu, der an der Tſchiligrenze ſteht, bekanntlich 
Befehl zum Rückzuge ertheilt haben. Iſt dieſer 
Befehl wirklich ergangen, und wird er, was bei 
der Autorität des Kaiſers Kwangſü keineswegs 
ſelbſtverſtändlich iſt, auch wirklich ausgeführt, dann 
erfährt die Lage in China eine erfreuliche Beſſe⸗ 
rung. Es wird dann, alsbald nach dem Abſchluß 
der Friedensverhandlungen mit der Zurückziehung 
der verbündeten Truppen aus Tſchili begonnen 
werden. Wir hoffen, daß der edle Liu, wenn 
auch nicht durch den Befehl des Kaiſers, ſo doch 
durch die drohenden Bajonette der deutſchen und 
franzöſiſchen Bataillone bewogen werden wird, 
rechtzeitig den gewünſchten Rückzug anzutreten. — 
Die Verhandlungen über die Entſchädigungs⸗ 
frage ſollen durch die Haltang Englands, das 
ſich in ſchroffen Gegenſatz zu allen übrigen 
Mächten geſetzt hat, aufgehalten werden. Es 
handelt ſich dabei nicht um die Höhe der Forde⸗ 
rungen, die in Summa ſich auf 1006 bis 1200 
Millionen Mark belaufen werden, als vielmehr um 
die Frage, wie weit die Einnahmen Chinas bis 
zur Begleichung der Entſchädigungsforderungen unter 
die Controle der Mächte geſtellt werden ſollen. 
Um einen baldigen Ausgleich zu finden plant man 
angeblich ein proviſoriſches Uebereinkommen, nur 
die überſchüſſigen Truppen ſo ſchnell als möglich 
aus China zurückziehen zu können. — Graf 
Walderſee meldet zu der Brandkataſtrophe 
noch, daß die Leiche des Generals v. Schwarzhoff 
am vergangenen Sonnabend proviſoriſch beigeſetzt 
worden iſt. Der Brand konnte auf die 6 großen 
Gebäude des Winterpalaſtes beſchränkt werden, 
aus denen nichts zu retten war. Böswillige Brand⸗ 
Hiftung ſcheint nicht vorzuliegen. Eine Auf⸗ 
klärung der Brandurſache iſt hiernach alſo noch 
nicht erfolgt, ſonſt hätte der Feldmarſchall das ganz 
beſtimmt zum Ausdruck gebracht. — England 
hat mit dem Prinzip des Freihandels gebrochen, 
indem der skanzler im Parlament einen 
Kohlenausfuhrzoll in Anregung brachte, dem bald 
genug weitere Ausfuhrzölle folgen werden. 
britiſchen Kohlenexporteure wüthen über dieſe Folge 
des füdafrikaniſchen Krieges, müſſen fic) aber o: 
mit zuftieden geben, denn, die Staatskaſſe 
braucht Geld, viel Geld für den Krieg, und aus 
den Aermeln kann fie es nicht ſchütteln. — Zu 
den Meldungen engliſcher Blätter, wonach Ru ß⸗ 
land ſich an Japan mit einem. ins Einzelne gehen⸗ 
den Vorſchlage betreffend ein gegenjeitiges Einver⸗ 


Geheimrath Delbrück bittet, dieſen Antrag 
abzulehnen, da dies ganz ſelbſtverſtändlich fet. 
Der Antrag würde höchſtens eine Verdunkelung 
herbeiführen. d 

Der Antrag wird abgelehnt und der Reſt des 
Geſetzes ohne Erörterung angenommen, ebenſo die 
— a) 
uns trennen, aber es muß ſein und darum wollen 
wir es mit einander ſo gut wie möglich ertragen, 
wie wir es bei Allem, was uns betroffen, vorher 
thaten — und das war ja ſchon viel, viel 
Schwereres, nicht wahr, theure Mama? Uns 
vereint ein geiſtiges unzerreißbares Band, wir 
werden nie aufhören, einander zu lieben, und das 
muß uns tragen helfen. Nur Abſchied nehmen 
konnte ich nicht, weil mein Herz bei Euch zurück⸗ 
bleibt, mich nur die erkannte Pflicht, nicht aber 
der eigene Wunſch, von Euch trennt. Wir werden 
fleißig miteinander correſpondiren, mein Mütterlein 
— daran denke, ehe Du weint. Um noch Eines 
bitte ich Dich. Wenn Ernſt heirathet, ſo ſchenke 
von mir ſeiner Braut das kleine goldene Kreuz, 
welches ich zur Confirmation erhielt, mit meinen 
wärmſten Wünſchen für ihn und fein Glück. Ich 
könnte zwar aus den Mitteln, welche mir jetzt 
und fernerhin zu Gebote fiegen, ein werthvolles 
Geſchenk für ſie kaufen, aber — dies kleine An⸗ 
denken ſtammt noch von unſerem lieben ſeligen 
Papa her; es iſt wie ein Heiligthum verwahrt 
worden, auch wo wir alles Andere dahingeben 
mußten, und ich denke, daß es ſo rechten Segen 
bringen ſoll. Grüße Ernſt und die Kinder, liebe 
Mama. Unſer Neſthäkchen ſoll mir ſchreiben, ob 
ihm die Puppe gefällt, und Ihr Alle, Alle ſollt 
tauſendmal gegrüßt ſein. Ser: 
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Eure treue 8 
Der junge Mann ſaß ſtumm, in tieſes Sinnen 


nehmen im fernen Oſten gewandt und ſich den 

5 noch lange, nachdem er die wenigen Zeilen ra ai a 5 60 3 habe, ur eg 
. ſchädigungs forderung in a zu ermäßigen, 

(Fertſetzung folgt.) na den Mandſchurei⸗Vertrag annehme, erfährt 

ee ese bar 


von der Kommiſſion geſtellte Refolution, den 
Reichskanzler zu erſuchen, ein Verlagsrecht über 
Werke der bildenden Kunſt und Photographien 


Abg. Dr. Arendt beantragt, durch eine Reſo⸗ 
lution den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß, ſoweit die Abgabe von Pflichtexem⸗ 
plaren an Bibliotheken landesgeſetzlich vorge⸗ 
ſchrieben iſt, eine angemeſſene Entſchädigung für 
werthvolle Veröffentlichungen an den Verleger zu 


Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. Spahn, 
Müller⸗Meiningen und des Geheimrath Müller 


4. Klaſſe verliehen. — Infolge des gegenwärtigen 


Die 


aus ſicherer Quelle, daß jene Meldung völlig auf 
Erfindung beruhe. Die Mächte ſeien durch das 
im „Regierungsboten* erſchienene Communiqus, 
ſowie durch die an die ruſſiſchen Vertreter im Aus⸗ 
land gerichtete Circularnote darüber wohl unter ⸗ 
richtet, daß die kaiserliche Regierung feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, in keine Verhandlungen mit Ching 
bezüglich der Mandfchurei bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge einzutreter. 


Aus der Provinz 


* Briefen, 21. April. Das Anſiede⸗ 
lungsgut Buchenhagen bei Briefen wird 
aufgetheilt. Es find 31 Stellen gebildet worden, 
darunter zwei Arbeiterſtellen. Ein Reſigut mit 
275 Morgen iſt ebenfalls vorhanden. Das Dorf 
enthält eine beſondere Schule und entſprechende 
Landausſtattung als Gemeindemitgliedervermögen. 

* Culm, 21. April. Die vom A bi⸗ 
turienteneramen zurückgeſtellten 
Gymnaſiaſten in Culm find, wie dem 
„Dziennit Berl.“ mitgetheilt wird, wieder ſämmt⸗ 
lich in das Gymnafium eingetreten. In Folge 
deſſen wurde auch von der ganz über flüſſigen 
Bildung eines Komitees zur Unterſtatzung der ge⸗ 
maßregelten Gymnaſiaſten Abſtand genommen. 
Die zu Unterſtützungszwecken ſeitens des „Dziennik 
Berl.“ bereits geſammelten Gelder wurden der 
Redaktion des gen. Blattes zur freien Verfügung 
geftellt. | 

Marienburg, 29. April. Für die frei 
werdende Stelle eines Direktors der hieſigen 
höheren Mädchenſchule ſind die folgenden 
vier Herren zur engeren Wahl geſtellt worden: 
Oberlehrer Boſſert⸗Marlenburg, Oberlehrer Mettin⸗ 
Graudenz, Realſchuldirektor Engler ⸗Brieſen und 
Rektor der Mädchen⸗Mittelſchule Pfuhl⸗Branden⸗ 
burg. Im Ganzen find 31 Meldungen einge⸗ 


angen. 

* Dirſchau, 21. April, Bei einer Re⸗ 
vifion der Poſtkaſſe in Hohenſte in, 
Kreis Dirſchau, durch einen höheren Beamten aus 
Danzig, wurden in voriger Woche Unregelmäßig ⸗ 
keiten entdeckt und ein Felbetrag von etwa 3000 
Mk. ermittelt. Der langjährige Poſtverwalter 
Kretſchmann daſelbſt ti infolgedeſſen ſofort ſuſpen⸗ 
dirt und verhaftet worden. 

* Bromberg, 20. April. In Bad Wil 
dungen iſt Herr Polizeiinſpektor a. D. Kol lath 
geſtorben. Er ſtand ſeit Anfang der 70er Jahre 
im hieſigen ſtädtiſchen Dienft, zunächſt als Polizei⸗ 
kommiſſar, dann als Polizeiinſpektor. Am 1. April 
d. Js. trat er in den Ruheſtand. Noch kurz vor ` 
feinem Tode wurde ihm der Rothe Adlerorden 


Hochwaſſers der Weichſel iſt auch das 
Waſſer in der Unterbrahe geſtiegen und bei 
fingen bës g e * die 
Afer getreten. as Waſſer iſt no m Stei 


Poſen, 21. April. Eine deutſche G eo 
ſellſchaft für Kun ſt und Wiſſenſchec 
iſt ſoeben in Poſen gegründet worden. Nach § 1 
der Satzungen follen in dem Berein zunächſt auf⸗ 
gehen: Die hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz 
Poſen, der Kunftverein in Poſen, der Hennigſche 
Geſangverein, die polytechniſche Geſellſchaft und 
der photograhpiſche Verein in Poſen. Durch die 
Zuſammenfaſſung aller dieſer Vereine in eine Ge⸗ 
ſellſchaft hofft man die künſtleriſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bestrebungen innerhalb der Provinz 
Poſen erfolgreich fördern zu können. Die neue 
Geſellſchaft hat zunächſt fünf Abtheilungen und 
zwar je eine für Geſchichte, Naturwiſſenſchaften, 
Kunſt und Kunſtgewerbe, Muſik und Technik. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Oberpräfident Dr. 
v. Bitter, Oberlandesgerichtspräſident Gryzewski, 
Oberbürgermeiſter Witting, Geh. Schulrath Polte, 
Archivrath Dr. Prümers, Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Landsberger, Stadtbaurath Grider, Amts- 
gerichtsrath Jockiſch, Landesmarſchall Frhr. von 
Wilam owig Möllendorff, Erſter Bürgermeiſter Knob⸗ 
loch⸗Bromberg, Kommerzienrath Herz, ngs⸗ 
rath Tilly, letzterer als Schriſtführer. | 

—— 


Chorner Nachrichten. 
Thorn, den 22. April 


* [Perſonalien.] Dem Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrat Ob uch in Löbau, iſt aus 
Gehen — — SE — der Charakter als 

cheimer izrath verliehen. 

Dem Lehrer Kalinowski aus Adl.⸗Ka⸗ 
miontken, welcher aus dem Amte ſcheidet, iſt der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen ⸗ 
zollern verliehen worden. 

—". [Diskent⸗Herabſetzung.] Die ` 
Reichsbank hat heute den Diskont auf 4 %, den 
Lombardzinsfuß auf 5 % Gerabgefegt ` 

* [Stadtbaurath Schmidt .] In 
Be rl in, 


Mit 


Ar: 
nur ein hervorragend tüchtiger Baumeiſter, fo 
gan Men) aus 


äufelt worden iſt, ift 
uns in Thorn ja zur Onn e ws nr: 


dies auch von jeinen — — | | 


ie mehr aus — geg 


worden. Tiefer Schmerz erfüllte feine zahlreichen 


H 


Radfahrer.] Vom 1. Maid. J. ab werden 
nents für Radfahrer zu 3 Mk. zum Serien einen Nach 


Thorner Freunde, als in den letzten Jahren, in denen 
Baurath Schmidt mit ſchönſtem Erfolge in dem 
fernen Kiel wirkte, des ofteren die Kunde hierher 
kam, daß es mit der Geſundheit des fräher fo 
hervorragend Thätigen nicht mehr recht vorwärts 
gehen wolle, daß immer häufiger umfangreiche 
Reifen und eingreifende Kuren nothwendig waren, 
um das geſtörte Gleichgewicht der Lebenskräfte 
nur einigermaßen wieder herzuſtellen. Und dann 
lauteten die Nachrichten immer trüber und trüber. 
Jetzt hat Baurath Schmidt in verhältnißmäßig 
ſehr jungen Jahren — er ſtand noch in der 
Blüthe des Mannesalters — ausgelitten; aber 
in hervorragendem Maaße läßt ſich von 
ihm fagen: er hat nicht umſonſt ge⸗ 
lebt! Die Stadt Thorn insbeſondere wird 
ihm immerdar ein ungewöhnliches Maaß von Ver‘ 
ehrung und Dankbarkeit bewahren, und ſelbſt wenn 
die jetzige Generation der Thorner Bevölkerung 
längſt zu den Vätern verſammelt ſein wird, wer⸗ 
den die hervorragendſten Werke Rudolph Schmidts: 
das Waſſerwerk nebft der Kanaliſation und der 


Artushof immer noch ein glänzendes Zeugniß 
ſeines hervorragenden Geiſtes und feiner architek⸗ 
toniſchen Schaffenskraft ablegen — Bau⸗ 
werke, deren ſich gewiß auch ſpäten Ge⸗ 
ſchlechter noch mit demſelben Stolze freuen 
werden, wie wir es heute hun. Möge 
Baurath Schmidt in Frieden ruhen! — Die 


Beerdigung findet morgen (Dienſtag) in Danzig 
Hatt, wo die beiden hochbetagten Eltern des Heim⸗ 
gegangenen, der Königliche Bahnmeiſter a. D. 
Schmidt und ſeine Ehefrau, in dem Hauſe Stifts⸗ 
gaſſe Nr. 8 noch heute leben. 

§ Mangverleifung Den Ober⸗ 
lehrern, Profeſſoren Theophil Wolgram und 
Heinrich Eng am Gymnaſium zu Thorn 
iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

[Kirchliche s.] Der bisherige Vikar Car 


ſimir Rohde aus Thorn iſt zum Pfarrer 
der katholiſchen Kirche in Matern ernannt 
worden. 


§ [Det Krieger⸗Verein Shor ni hielt 
am Sonnabend, den 20. d. Mts. eine Haunts 
Verſammlung ab, die der 1. Vorſitzende, Herr 
Hauptmann Märcker um 8½ Uhr mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Raifer 
eröffnete. Alsdann wurde die Tagesordnung wie 
folgt erledigt: Neuaufgenommen wurden 6 Kame⸗ 
raden. Der Stärke⸗Rapport weiſt 9 Ehren⸗ und 
362 ordentliche Mitglieder auf. Von den von 
Vereinsmitgliedern geſpielten Looſen der 4. Geſell⸗ 
ſchaftslotterie des Preußiſchen Landes⸗Krieger⸗ 
Verbandes find 16 mit einem Gewinn heraus 
gekommen, darunter auch die Nummer 106 382; 
der Inhaber der genannten Nummer möge fi 
beim Vorfigenden melden. Die Krieger⸗Vereine 
Rynst, Schönſee, Gollub und Wilhelmsau feiern 


im Laufe dieſes Sommers das Feſt der Fahnen⸗ 


weiße; eine recht rege Betheiligung wird den 
Kameraden ans Herz gelegt. Am 2. und 3. Juni 
d. Js. findet in Grünberg i. Schl. ein Sanitäts⸗ 
Kolonnentag ſtatt. Die Sanitäts⸗Kolonne des 
Krieger⸗Vereins Thorn wird mit ibrem Führer 
daran thellnehmen. Zur Beſtreitung der Koſten 
wurde ein Betrag aus der Vereinskaſſe bewilligt. 
Mit Rückſicht auf die Kaſſenverhällniſſe konnte der 
Betrag allerdings nur gering bemeſſen werden. 
An dem am 2. September d. Js. ſtattfindenden 
Kaiſermanöver bei Danzig ſollen die Krieger⸗ 
Vereine der Provinz theilnehmen. Den Theil⸗ 
nehmern wird eine Preisermäßigung inſofern gee 
währt werden, als ſie die Extrazüge auf Militär⸗ 
karten werden benutzen können. Kameraden, 
welche an der Parade theilzunehmen wünſchen, 
wollen jetzt ſchon ihre Namen beim Kameraden 
Mauſolf, Heiligegeiſtſtraße 1, angeben. Am 2. Juni 
ſoll ein Kinderfeſt veranſtaltet werden. Das Lokal 


wird ſpäter bekannt gegeben. Der Vorſitzende 


verlieſt einen Brief des Chinakämpfers Anton 

Molinsti, welchen letzterer ais geborener Thorner 
an den Verein gerichtet hat. Es wurde ein 
Antwortschreiben, welches von allen Anweſenden 
unterſchrieden wurde, abgeſandt. Den Gridicnenen 
wurden die Lebensverſicherungs ⸗Aufnahmeſcheine 
ausgehändigt. An die übrigen Kameraden wird 
das Erſuchen gerichtet, die Aufnahmeſcheine nun⸗ 
ar sange ` ` wn Mauſolf in 
mpjang Zum Schluß verlas der 
Borfigende den Geschäftsbericht der Sterbelaſſe 


des deutſchen Kriegerbundes für 1900. Die Kaſſe 


entwickelt ſich ſtetig und bat fi auch inſofern 
bewährt, als fie in das e den Gë 
Kameraden und deren Familien helfend und för⸗ 
dernd eingreift und ein feſtes Bindemittel zwiſchen 
den Kameraden, dem Berein und dem ganzen 
Bunde geworden iſt. Der Zugang an Verſiche⸗ 
rungen belief Dë im Jahre 1900 auf 7162 mit 
1717945 Mark. Der Beſtand betrug am 
31. Dezember 1900 47 256 mit 11 447 745 M. 
Verſicherungskapital. — Die Verſammlung war 
gut beſucht und ſchloß mit dem Abſingen einiger 
Soldatenlieder. b 

* [Die Verwendung von gefange⸗ 
nen] zu Umzügen beim Wohnungswechſel if 
wegen der dabei hervorgetreten Mißſtände dom 
Oberſtaatsanwalt für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder ausnahmslos verboten worden. 

[Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein] hielt am Sonnabend unter dem Vor⸗ 
fig des Regierungsraths Buſenitz im Landeshauſe 


zu Danzig ſeine Jahresverſammlung ab. Der 


Gtot 1901 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
13100 Mk. gegen 14 500 Mi. im Vorjahre 
Si Brüdenabonnement für 


R 


mit einer Geldſtrafe von 


ſumme zu gelangen. 


Feuersgefaßr 


EE N ey el 


Paſſiren der Weichſelbrücke bierſelbſt ertheilt. 
Dieſer Betrag iſt bei der Brückengelderhebeſtelle 
gegen Quittung einzuzahlen, welch letztere als Aus⸗ 
weis für das Abonnement gilt. 

§§ [Die Bahnſteigkarten berechtigen, 
wie eine Bekanntmachung der preußiſchen Bahn⸗ 
polizei beſagt, den Inhaber nicht zum Betreten 
der Elſenbahnwagen; ſie gelten nur zum Betreten 
der Bahnſteige. Zuwiderhandlungen ſollen fortan 
6 Mark geahndet 
werden. 

*— Die Verwendung von Sols 
daten als Statiſten bei Privat⸗Theater⸗ 
Unternehmungen uſw., bei Umzügen oder zu ähn⸗ 
lichen Dienſten iſt eingeſchränkt worden. Derartige 
Beurlaubungen dürfen jetzt nur noch mit Erlaubniß 
des Regimentskommandeurs erfolgen. Wie es 
heißt, iſt dieſe neue Beſtimmung durch eine An- 
ordnung des Kaiſers erlaſſen worden, weil Se. 
Majeſtät nicht wünſcht, daß den Arbeitern durch 
Soldaten eine Arbeitsgelegenheit genommen wird. 

* [Amtlicher Saatenſtandsbe⸗ 
richt für Westpreußen.] Aprilmitte: 
Winterweizen 3,9 (2,8), Winterſpelz 2 (2,7), 
Winterroggen 3 (3), Klee 3,3 (3,1), Luzerne 
2,9 (2,8) Wieſen 3 (3,1). [Es bedeuten 2 gut, 
3 Mittel, 4 gering. Die eingeklammerten Zahlen 
find vorjährige.! Die ausgewinterte 
Fläche in Hunderttheilen des Anbaues ſtellte ſich 
bei Winterweizen auf 26,6 () gegen 2,86 im 
Vorjahr, bei Winterroggen 3,7 (1,19), Klee 5,4 
(3,13), Luzerne 2,2 (1,11). ` 

§(Schwurgericht.] Die Anklage in 
der zweiten Sache, welche Sonnabend zur Ver⸗ 
handlung kam, richtete ſich gegen den Arbeiter 
Wladislaus Pokorowski aus Briefen, 
zur Zeit in Unterſuchungshaft, und hatte das Ver⸗ 
brechen des Raubes zum Gegenſtande. Die Ver⸗ 
tbeidigung des Angeklagten führte Rechtsanwalt 


Szuman. Die Anklage ſtültzt fic) auf nachſtehenden 
Sachverhalt. Am Sonnabend den 2. Februar d. 


Is. hatte der Arbeiter Jacob Lewandowski aus 
Brieſen ſeinen Wochenlohn im Betrage von 16,40 
Mark abgehoben und hatte alsdann verſchiedene 
Kneipen aufgeſucht. In der Gaſtwirthſchaſt des 
Kaufmanns Makowski traf er mit dem Angeklagten 
zuſammen. Beide zechten den ganzen Abend über 
bis etwa 10 Uhr. Als Lewandowski dann den 
Heimweg antrat, folgte ihm Angeklagter. Unter⸗ 
wegs ſoll Angeklagter nun den ſtark angetrunkenen 
Lewandowski überfallen, ihn zur Erde geworfen 
und ihm dann ſeine ganze Baarſchaft abgenommen 
haben. Angeklagter beſtritt, ſich des Raubes 
ſchuldig gemacht zu haben. Die Beweisaufnahme 
vermochte die Geſchworenen auch nicht von der 
Schuld des Angeklagten zu überzeugen. Sie ver⸗ 
neinten die Schuldfrage, worauf die Freisprechung 
und die fofortige Haftentlaſſung des Angeklagten 
erfolgte. 

Heute fungirten als Beiſitzer Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Specht. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Rasmus. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Gerichtsaktuar Schötzau. Als 
Geſchworene nahmen an der Sitzung Theil: 
Apotheker Dr. Citron aus Thorn, Kaufmann 
Albert Kordes aus Thorn, Gutsbefier Strübing 
aus Lubianken, Baurath Grevemeyer aus Thorn, 
Kaufmann Klammer aus Thorn, Dampfmühlen⸗ 
befiger Sand aus Briefen, Kaufmann Emil 
Dietrich aus Thorn, Regierungsaſſeſſor Kauſch aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Rübner aus Schmolln, Eiſen⸗ 
bahnkaſſen⸗Kontroleur Schönborn aus Thorn, Kauf⸗ 
mann Roth aus Thorn und Schornſteinfegermeiſter 
Fucks aus Thorn. — Zur Verhandlung gelangte 
die Strafſache gegen die Stickerin, Wittwe Ida 
Kleinfeld, geb. Rauch, aus Briefen und 
gegen die Schneiderin, Wittwe Auguſte Mallon, 
geb. Zilz, daher wegen gemeinſchaftlich verſuchter 
Brandſtiftung. Als Vertheidiger ſtand den Ange⸗ 
klagten Nechtsanwalt Feilchenfeld zur Seite. Der 
Anklage unterlag nachſtehender Sachverhalt. Die 
Angeklagten, welche Stiefgeſchwiſter ſind, bewohnten 
mit ihren Kindern im Hauſe der Kauffrau Goetze 
gemeinſchaftlich ein Zimmer. Am Abend des 24. 
Februar d. J. bemerkte man von der Straße aus 
ſtarken Rauch aus dieſem Zimmer hervordringen. 
Man öffnete gewallſam die Thür und fand nun 
in einem Kleiderſpinde einen Feuerheerd vor, der 
augenſcheinlich böswillig angelegt war. Das 
Kleiderſpind ſowohl wie die darin hängenden 
Kleidungsſtücke, die Diſchdecke und die Betten 
waren mit Petroleum getränkt, offenbar in der 
Abſicht, um dem Feuer eine beſſere Nahrung zu 
eben. Dem energiſchen Eingreifen verſchiedener 

erſonen gelang es, das Feuer, bevor es größeren 
Schaden angerichtet hatte, zu löſchen. Als Brand- 
ſtifter bezeichnete die Anklage die beiden Ange⸗ 
klagten. Sie hatten am Nachmittag des fraglichen 
Tages mit ihren Kindern die gemeinſchaftliche 
Wohnung verlaſſen und waren beim Ausbruch 
des Feuers dorthin noch nicht zurückgekehrt. Das 
Feuer ſoll dadurch ausgekommen ſein, daß ein 
brennendes Licht in das Kleiderſpind geſetzt wurde, 
das, nachdem es heruntergebrannt war, das Spind 
in Brand ſetzte. Hieranf läßt, wie die Anklage 
behauptete, ein Brandfleck ſchließen, den man nach 
dem Löſchen des Feuers im Spinde vor fand. Als 
Grund der Brandſtiftung gab die Anklagebehörde 
an, daß es den Angeklagten darum zu thun ges 
weſen fei, in den Beſitz der Feuerverſicherungs⸗ 
Wäre ihnen ihr Vorhaben 
gelun hätten ſich die Angeklagten 
weſentlichen Vermögensvorthell verſchaffk, denn fie 
waren eg — 4 Mark gegen 
ihr verſichert, während ihre Habſeligkeiten, 
wie durch eine Tape nachträglich ſeſigeſtellt ist, 


delungen, fa 


nur einen 6 von etwa 1050 Mark hatten. 
Die Angeklagten beſtritten die Branofti zu ſein. 
Sie gaben der Vermuthung Raum, daß eine dritte 


ſtand der 


einen 
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gehabt und daß dieſe das Feuer angelegt babe. 


Sie ſuchten den Verdacht der Brandftifiung von 


Dë auf ihre Hauswirthin, die Frau Goetze abzu⸗ 


lenken, vermochten aber Anhaltspunkte für die 
Thäterſchaft Seitens dieſer nicht anzugeben. 
Warſchau, 22. April. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 3,41 Meter, heute 3,46 
E e April. Waſſ 
arnobrze g, 22. Apri aſſer⸗ 
Weichſel bei Chwalowiee 
Sonnabend 3,70, geſtern 3,32, heute 
3,14 Meter. ` 


* Bodgorz, 31. April. Unſere Lieder- 
tafel hält Sonnabend, den 27. d. M. ihre 
Jah resſchlußverſammlung ab. Seit Gründung des 
Vereins find am 23. d. M. 14 Jahre vers 
floſſen. — Seit Freigabe des Dammes 
ſieht man beſonders Sonntags auf ber Krone des⸗ 
ſelben eine beträchtliche Anzahl Spaziergänger, 
die ſich leider in dieſem Frühjahre nicht an den 
üppig empor ſprießenden Saatfeldern erfreuen 
können und zur Zeit nur das Schauſpiel genießen 
wie das Hochwaſſer noch einen Theil der müh⸗ 
ſamen Arbeit vernichtet. 


— 
Vermiſchtes. 


Eine internationale Kunſtaus⸗ 


ſtellung iſt Sonnabend in Dresden eröffnet 


worden. Das ſächſiſche Königspaar wohnte der 
Feierlichkeit bei. 

In Leipzig ſoll eine deutſche Buch⸗ 
händlerbank eröffnet werden. Als Grund⸗ 
kapital find mehrere Millionen Mark in Ausſicht 
genommen. 

Ein ſchwerer Bauunfall ereignete 
ſich Sonnabend Nachmitiag in der Kloſterſtraße zu 
Berlin. Beim Abbruch eines Hauſes ſtürzte 
ein Geſims herab und erſchlug eine vorübergehende 
Frau, während eine andere Frau ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. 

In Cagliari 5 alien) feuerte 
eine junge Krankenwärterin auf den Dr. Gibelli. 
Obſchon tödtlich verwundet, konnte der Arzt noch 
ſeinen Revolver ziehen und einen Schuß abgeben, 
der die Wärterin in die Schläfe traf. Trotz der 
ſchweren Verletzung ergriff das Mädchen wiederum 
den Revolver und tödtete den Doktor durch einen 
Schuß ins Herz. Die Angreiferin, eine verlaſſene 
Geliebte G. “s, liegt im Sterben. 

Erfreuliche Kunde kommt aus Dres⸗ 
der. Die dortigen Stadtverordneten haben einen 
heſtigen Kampf gegen die „geſchleppte 
Straßenſchleppe“ geführt. Nachdem zehn 
der Herren den Saal im Augenblick der Abſtim⸗ 
mung verlaſſen batten, wurde mit 31 gegen 23 
Stimmen beſchloſſen, ein Verbot der Schleppe beim 
Rath zu beantragen. Es iſt mithin nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß demnächſt kometenartig koflümirte 
Damen vor einem Zuſammenprall mit einem 
Wohlfahrtspollziſten nicht mehr ſicher find. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 21. April. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit dem ı Prinzen Adalbert und dem 
Prinzen und der Pre nzeſſin Heinrich machten heute 
Nachmittag eine Segelfahrt mit der Kreuzeryacht 
„Iduna“ und kehrten gegen 7 Uhr Abends nach 


Berlin, 21. April. Der franzöſiſche 
Botſchafter hat den Reichskanzler Grafen v. Bü⸗ 
low gebeten, anläßlich des g Brandes in Peking 
und des Todes des General » Majors 
v. Schwarzhoff dem deutſchen Kaiſer den Ausdruck 
des Beileids von Seiten des Präſidenten Loubet 
und der franzöſiſchen Regierung zu übermitteln. 

Peking, 21. April. Amtlicher Meldung 
zufolge hatte eine Kompagnie des 4. Pendſchab⸗ 
Infanterie⸗Regiments zwiſchen Tſchingwantao und 
Suningfu ein heftiges Gefecht mit 1000 
Räubern. Major Browning und ein Sepoy 
fielen. Es find Verſtärkungen abgeſandt. : 

Genua, 21. April. Als der Dampfer 
„Perſeo“ hier ankam, gingen die Heizer an Land 
und ſchloſſen ſich den Ausſtändigen an; 
auch 50 ſpaniſche Heizer, die zum Erſatz aus⸗ 
ſtändiger Heizer engagirt waren, weigerten ſich bei 
ihrer Landung, an die Stelle ausſtändiger Heizer 
zu treten. e 

Madrid, 21. April. Im Saale des Ball 
haufes fand heute eine antiklerikale Verſammlung 
ſtatt. Der Saal war überfüllt. Viele Frauen 
waren anweſend. In den Reden, welche gehalten 
wurden, zog man gegen den Klertkalismus zu 
Felde und verlangte Trennung der Kirche vom Statt⸗ 
und Laienunterricht. Man behauptete, der Klerikalis⸗ 
mus ſei ſchuldig an dem Niedergang Spaniens 
(Sehr richtig!) und forderte die Beſeitigung der 
Kongregationen. Nach Schluß der Verſammlung 
verſuchten die Theilnehmer eine Kundgebung zu 
veranſtalten, allein ein ſtarker Regenguß zerſtreute 
3 ohne daß ein Zwiſchenfall vorgekommen 
wäre. 


Kiel zurück. 


... KKK 


Fur die Redaction verantwortlich: Kar! Frank in Thor; 
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Wetterausſichten für bas nördlich / 


Deutſchland. 


Di den 23. il: Wo veränder · 
lich. . Scales ee 1 tsa ) 


Sonnen Aufgang 4 thr 49 Minuten, Untergang 


7 Uhr 9 Minuten. 
Mond- Aufgang 8 Uhr 19 Minuten Morgens, 


Untergang 12 uhr — Minuten Nachrz. 
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Meteorolsgiiche Besbachtungen zu 
Torn. 


Wa ſſerſtand am 22. April um 7 Use Morgens 
+ 4,90 Meter. Lufttemperatur: + 5 Grad Geil, 


Wetter: Heiter. Wind: NO, 

Berliner telegraphiſche Sauren 
22. 4, 120. 4. 

Tendenz der Fondsbörſee felt ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten „ 1210,15 918,16 
Warſchau 8 Tage . 4 E15 OOF —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 95 8490 
Preußiſche Konſols Zi “0 a 6 8820 88,19 
Preußiſche Konſols 3 70% . 9820 9820 
Preußiſche Konſols 3½¼% abg. 98,0 f 98,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . , | 88.25] 88.20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . | 98251 98,20 
tpr, Pfandbriefe % neul. II. , | 85,257 85,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 34/,°/, neul. II. | 95,00} 95,00 
Bofener Pfandbrieſe 34/4°/,. . . . 9610 96,00 
Poſener Pfandbrieſe 4% 101.7010189 
Polniſche Pfandbriefe KM 2 e nv § 970 —.— 
Türkiſche Anleihe 1% „ 27,70 2748 
Italieniſche Rente 4% ́ 7!!! 96,10 96,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 78,25 78 90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihkee 18750186, 10 
Grobe Berliner Straßenbahn⸗Aktien 235 00 1 232,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 178,90 17875 
Laurahütte⸗Aktien 213 90 214 90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . $116 25116 75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½%% „ . | —, — 
Weizen: Mat » « 1170,00] 167,75 
Juli eG , 1170.75 ] 168,00 
September 169,50 166,75 

Loco in New⸗ Vork 79 / 79% 
Roggen: Mai A 144 25] 143,0 
F 144,25 142,50 
Septemder 144,50 143,75 
Spiritus: Wer loco 44,20} 4420 


Reichsbank⸗Diskont 4°/,, Lombard - Zinsfuß 8 %. 
e Brivat-Distont 34/,°% 


Frei an Manner geſchickt. 


Ein Probe⸗Packet von einer neuen Entdeckung 
wird jedem Manne gratis per Poſt gefchidt, 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelbe hat 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang 

geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die ſie 

im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel hat Schleim ⸗ 
Geſchwür Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die ganze 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medizin 
hat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſeitigt alle 
Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mißbrauch , 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle cine 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Probepacket an das „State Medical Inftitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird prompt 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene große 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim der. 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerfen 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


Ghee dem Ehre gebührt! 


Herrn Aranz Wiltzelm, Apotheker, 
Neunkirchen det Wien. wird unterm 11. Auguſt 
1897 aus Altona geſchrieben: 

Ich din bereits 70 Jahre alt und litt ſeit 10 
Jahren an Gelenks. Rheumatismus, ebenſo on Dës 
morrboidalsRnoten und konnte keine Hilſe finden. 
Nur Ih, Witzel m's antiartbritifcher 
antirbeumatifcher Blut-Reini⸗ 
gungstBee hat mich von meinem Leiden n, 
3 Wochen volftändig befreit. Ich ſage Ihneer 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in die 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


VBeſtundtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orongenblätter 
50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, rohes Sandelholz 75, 
Bardauvawurzel 44, Car uxwurzel 3.50, Radio 
Caryophyll. 3.50, Chinarind⸗ 3.50, Eryugtiwurgel 
57, Fenchelwurzel [Samen] 75, Graswerzel 75, 
Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 75, Soſſaprill⸗ 
wurzel 35, Fenchel, röm. 3.80, weiß. Senf 3.50, 
Nachtſchattenſtengel 7b. 


das Pfund) direkt an Private friſch von der Fabrit af 
Compagnie Theodor Reichardt. Bands bet« 
Hamburg geliefert. Filialen in den großen Städten 


Roftbroben und Breisliiter umſo 


und ofttee 


Seiden⸗Blouſen 


1. Mark 3,90 ys zë ; 


— 4.9 SÉ, pal 3 si zollfrei a not! 
Mu umgehend; o von er, ſchwarzer u. 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65. p. M 


C. Henneberg, seidesiabritant(k uk. on) Zürich, 
d — 8 Sa ie — 


ek E da, $ 


Ctadtuerorducien-Beriammlung ; 


am Mittwoch, 24. April 1901, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages Ordnung: 
Betreffend: 

127 Berichtigung des Beſchluſſes zu 
Nr. 126 der Tagesordnung der 
Sitzung vom 16. März cr. betreſſend 
Anſchaffung eines Harmoniums für 
die Knabenmittelſchule, (von voriger 
Sitzung). 

124 Antrag der Ausſchüſſe auf eine 
Aeußerung über die Frage der Ge⸗ 
treidezölle (von früherer Sitzung.) 

150 Summariſche Zuſammenſtellung der 
bei dem Depofitorium der milden 
Stiftungen zu Thorn vorhandenen 
Depoſitalmaſſen. 

151 Abänderung der Heizungsanlagen 
im Mittelſaale des Artushofes. 
152 Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 

1899. 

153 Bewilligung eines Patronatsbei⸗ 
trages zu den Inſtandſetzungskoſten 
der Kirche in Gr. Rogau. 

154 Aufhebung eines Vertrages betreffend 
Vermiethung eines Lagerplatzes am 

winger. 

155 Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. IV Pof. 1 des Stadtſchulen⸗ 
etats (Höhere Mädchenſchule. 

156 desgleichen bei Tit. V Poſ. I des 
Stadtidulenetats (Bürgermädchen⸗ 
ſchule.) 

157 Nachweiſung über die bei der 
Schlachthauskaſſe geleiſteten Aus⸗ 
gaben bis 1. Februar 1901, ſowie 
über die bis dahin vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen. 

158 Wahl dreier Mitglieder und Stell⸗ 
vertreter in die Pferdeankaufskom⸗ 
miffion. 

159 Theilnahme an dem internationalen 
Feuerwehrkongreß in Berlin. 

160 Rechnung der Terminſtrafkaſſe pro 

19001901. 

161 Beſcheinigung über das Nichtvor⸗ 
handenſein gekündigter Werthpapiere 
bei der Kaſſe. 

162 Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 
1899. 

163 Nachbewillligung von Mitteln für 
die Kulturen in den ſtädtiſchen 
Forſten. 

164 Bewilligung von Soften für Gr, 
richtung eines Schornſteins auf dem 
Gute Weißhof. 

165 Ermäßigung der Ueberfuͤhrungsge⸗ 
buͤhr für die verkehrenden Waggons 
auf der Aferbabn. 

166 Wahl von 4 Mitgliedern durch die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung in 
die Geſundheitskommiſſion. 

167 Wahl von 2 Mitgliedern in das 
Kuratorium der ſtädtiſchen Volks⸗ 
bibliothek. 

Thorn, den 20. April 1901. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Zwangsverſteigerung. 

Zum Zwecke der Aufhebung der Ge⸗ 
meinidaft, die in Anſehung des in 
Schönwalde an ber Chauſſee nach 
Culm belegenen, im Grundbuche von 
Schönwalde, Band I, Blatt Nr. 49 zur 
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
wermerfes auf den Namen der Ernst 
Daniel Theodor und Eva 
geb. Pritzlaff - Pritzlaff {den 
Eheleute eingetragenen Grundſtücks 
Schönwalde Nr. 49 Käthnerſtelle beſteht, 
ſoll dieſes Grundſtück 


am 15. Juni 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver⸗ 
Reigert werden. 
Das Grundſtück beſteht aus Wohn⸗ 
haus, Hofraum, Hausgarten, Stall und 
„ groß 2,30,80 ha, eingetragen 
in das Grundſteuermutterrolle von Schön⸗ 
walde unter Nr. 18 mit 2,50 Thaler 
Neinertrag und in der dortigen Gebäude⸗ 
fienerrolle unter Nr. 27 mit 90 Mk. 
Nutzungswerth. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
1. April 1901 in das Grundbuch ein⸗ 


getragen. 
Thorn, den 14. April 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der nächte Kurſus zur Ausbildung von 
Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu 
ya beginnt am Montag, ben 

kd 3. 

een find zu richten an den Di⸗ 
reltor des Inſtituts, Ober = Robarzt a. D. 
Rrand- Charlottenburg, Spreeſt raße 42. 

Thorn, den 16. April 1901. 


er Magiſtrat. 


Gtlöluhruör 


erhalten ſofort geeignete Angebote von 
Albert Schindler, 


Berlin, Cu. 48 Wilhelmſtraße 134. 


Wwe. Hulda Standke 


Boch Genres. Sauberſte Aus führg. 
Thorner Schirmfabrik 
Brücken Breiteſtr. Ede. 
Billigſte preife. Größte Auswahl. 


Grohe Auswahl in Fichern. 


Täglich Neuheiten in 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen - 
und Regenſchirmen. 
Billige böhm. Gäuſefedern. 
Nur 1 Mk. 20 Pf.!!! 

BaF Ich verſende vollftändig 
ganz neue, graue Gänſefedern, 
mit der Hand geſchliſſen, 1 Pfund 


für nur 1 Mk. 20, Pf. und dieſelben in 
beſſerer Qualität nur 1 Mk. 40 Pf., in 
Probe⸗Poſtkolli mit 10 Pfd. gegen Poſt⸗ 
nachn. J. Krasa, Bettfedernhandlung, 
Prag 620, 1 (Böhmen 458). 
tauſch geſtattet. 


Um⸗ 


Macht d Haut schön u. ar 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis einſchl. 20. April d. Js. ſind 
gemeldet: 


Geburten. 

1. T. dem Arbeiter Robert Müller. 
2. S. dem Sergeant im Art. Regt. 
Nr 11 Hermann Krüger. 3. S. dem 
Arbeiter Eduard Bartz. 4. unehel. S. 
5. T. dem Sergeant und Hoboiſt im 
Inf.⸗Regt. Nr. 21 Otto Voigt. 6. un⸗ 
ehel. T. 7. T. dem Schuhmacher Bern⸗ 
hard Sigursti. 8. S. dem Eigenthümer 
Johann Wölk. 9. S. dem Bäckermeiſter 
Franz Langanfi. 10. S. dem Töpfer⸗ 
geſellen Paul Roich. 11. S. dem Arb. 
Ignatz Rutfowsti. 12. S. dem Arbeiter 
Martin Dronczkowski. 13. S. dem 
Fiſcher Johann Redmerski. 14. S. dem 
Schuhmachermeiſter Wladislaus Sto⸗ 
winski. 15. S. dem Maurergeſellen 
Jacob Iwanski. 16. S. dem Maurer⸗ 
geſellen Benjamin Buchholz. 17. T. 
dem Bureaugehilfen Maximilian Hoppe. 
18. S. dem Arbeiter Stephan Las⸗ 


Sterbefälle. 

1. Schneiderin Renate Friedrich 27 
2. Schiffer Stanislaus Lewan⸗ 
dowsti 48 J. 3. Leo Szrzepanski aus 
Kgl. Neudorf 1, J. 4. Hoſpitalitin 
Anna Fiſcher 87 J. 5. Viehhändler und 
Fleiſcher Jakob Borchardt 23. 3. 6. 
Kaufmannsfrau Marie Warbadi 42% 
3. 7. Schuhmacher Peter Olkowski 42%), 
J. 8. Rentier Auguſt Grunwald 80¼ 
J. 9. Frieda Witt 4½ J. 10. Mars 
garethe Greth 5 Mon. 11. Schreiber 
Johann Poswiatowski 31½ J. 12. Alt⸗ 
figer Jacob Wirth aus Steinau 47 J. 
13. Margarethe Schöneck 3 J. 


gebote. 

1 Töpfer Alexander Kaminski⸗Piaske 
und Franziska Golkowski. 2. Gartner 
Georg Malinowski und Anaſtaſia Jar 
blonski⸗Pieczenia. 3. penſ. Bahnwärter 
Ernft Finger und Ww. Eliſabeth Much 
geb. Wojciechowski, beide Mocker. 4. 
Lehrer Hermann Rüfing und Leokadia 
Pangowski - Moder. 5. Werftarbelter 
Max Brunke ⸗Zigankerberg und Wilhel⸗ 
mine Schwarz ⸗ Danzig. 6. Militäran⸗ 
wärter Friedrich Wieſe und Margarethe 
Vollmar, beide Wiesbaden, 7. Fabrik 
arbeiter Friedrich Dargel⸗Styrum und 
Marie Wölk⸗Finkenſtein. 


eſchliefmugeu. 
Bäcker Emil Holtorff⸗Mocker mit 
geb. Lüdee. 2. 
Sergeant im Ulanen⸗Regt. v. Schmidt 
Carl Roggatz mit Emma Rettmansii. 
3. Kutſcher Karl Werner mit Emilie 
Scheerer ⸗Mocker. 4. Kaufmann Max 
Friedländer - Zittau mit Gertrud Pitke. 
5. Oberleutnant im Ulanen⸗Regt. von 
Schmidt Gerhard von Enckewort⸗Poſen 
mit Gertrud von Amann. 6. 


Mozart⸗Verein. 


Mittwoch, den 24. d. dite. 


Billigſte Bezugsquelle 


des Vereins 


für etzichliche Knaben - Sanderbeit. 
Freitag, den 26. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Voss. 
Der Vorstand. 


ee —— —e— 
Stabl⸗Thenter in Bromberg. 
Montag: Keine Vorſtellung. 

Dienſtag: (Zum erſten Male: 
Der Barbier v. Bagdad. 


Komiſche Oper in 2 Akten von 
Peter Cornelius. 
(Vorher: 
Ballet-Divertissement. 
Anfang 7½ Uhr. 


Gtündlichen Anterricht 


im Citherſpiel ertheilt 
Fräulein Kabel, 
Brauerſtraße 1, rechts, part. 


N — PERL 
6000 Mark e Soo 
Näheres bei E. Wendel. 


Zuſchneider, 
Maſchinen⸗Arbeiter 
Zwicker 


werden ſofort zu dauernder Beſchäftigung 

und bei hohem Lohn verlangt 

S. J. Scheier, Schuhfabrit, 
Landsberg (Warthe.) 


Maler⸗Gehilfen 


verlangt 
Leppert, Mocker, Lindenſtraße 18. 


ür meinen Sohn, alt 


8 Uhr Abends: 
= wi III. Concert. 
2 SI Diescreuzfahrer v Niels Gade. 
e sl General-Verfammlang 
Së 8 ? 
9) 


prp: 
vue, 


Stilerft. 6. F. Przybilll, Siler. 6. 
— 
Konkurswaaren⸗Ausverkauf. 


Das zur Gustav Heyer jden Konkursmaſſe gehöri ; 
lager, Breiteſtraße Nr. 6, beſtehend aus ſſe gehörige Waaren 


Glad-, Borzellan-, Galanterie⸗ u. Luxus⸗ 
waaren, Haus⸗ u. Küchengeräthen, Kinder⸗ 
wagen, Lampen u. Kronen in reicher Org! 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Thorn, im April 1901. 


Max Pünchera, 
Verwalter. 


Koukurs Gustav Heyer, born. 


Das zur obigen Maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in 


Galanterie, Glas, ent zc Leder: und 
Spieltunaren, Kronen, Ampeln, Lampen, 
Wein: und Bierfervicen, joie Kinderwagen 


ſoll im Ganzen verkauft werden. Die Taxe beträgt Mk 8504,35. 


Gebote merden bis zum 25. d. Mts., Abends 5 Uhr von dem Unterzeich⸗ 
neten entgegengenommen. 


Bietungskaution Mk. 1000. Meiſtgebot bisher 20%, über Taxe. 


“FBeſichtigung des Lagers zu jeder Zeit. “ug 
Thorn, im April 1901. 


Max Pünchera, Konkurs verwaller. 


Saatgerſte Richters Speise- 


— 
offerirt billigſt 


G. Edel. dd out Int, 


— 
welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 


14½ Jahr 
mit guter Schulbildung ſuche ich eine 
lm al e 
Stelle als Lehrling 
in einem Getreide: und Säme⸗ 


veiengefchäft oder erſteres allein, 
welches Sonnabend und jüb. Feſttage 


N x, wohlſchmeckend Kb geſchloſſen ift. 
WS Ga , 98} 8 K RER TEEN GT en ee ORES 
HEN Br zu sie rn Aufwärterin ſucht Hintze, Thalſtr. 25. 
P Au 2 » " 8,,50 ” >. ze 
u 7% „ 1000 „ Ein Aufwartemüdchen 
zu x Liter emaillirt 5,00 Mk., wird geſucht Thalſtraßſen⸗Ecke 60, 
K sf 5 a = a 3 Treppen rechts, Wohnung Nr. 9. 
PP 
zu Zi ” PR 11,00 D b 
en red K Nad. LOOSE 
— Alfred K. Radtke, zur 28. Marienburger Pferde: 
Inowrazlaw. Lotter ie. Ziehung am 9. Mai 1901. 


Loos a 1,10 Mk., 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitang.“ 
TAS TSS ANDRE 
Bdum, joi se der AE, 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
Wreis-Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


Gen Mad Miet, 1 Bucher 
ſchrank, 1 Cylinderbureau, 1 Sopha, 
2 Stühle, 1 Sophatiſch, 1 Spiegel, 2 
Puff's, 1 Waſchtiſch, (Marmorpl.) 1 dat. 
Wnſchtiſch, 1 hell. Wäſcheſchrank, 1 Oel⸗ 
bild, 1 Regulator, 1 Küchentiſch, 1 einf. 
Tijd, 1 dat, Kommode, 1 groß. zweifl. 
Garderobenſchrank zum Auselnandernehm., 
1 Küchenanhänger, Betten u. m. zu ver⸗ 
kaufen. Katharinenſtraße 3, part. 


Herm. Lichtenfeld 


als Fußbodenauſteich belteus bewährt 
ſofort trocknend u. geruch las, 


von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


| Dom. vom 
pro 50 Silo oder 100 Pfd. | 14,/ 4. | 20.4. 


Allein ächt in Thorn Elifabethitrafie | Mark | Mart, 

Anders & Co. Räumungähnlber Begengried Nr.... 15,—| 18.40 
rmouthwein. „verkaufe bedeutend unter Preis en Hie... ve 20 18 
ce Kinderkleider von 50 Pf bas Suid Been 0h ` 1420 4% ( 

? Trikot⸗Kuaben⸗Anzüge do. 00 weiß Band | 11,80 12.20 

, complett von 2 M. an. d een 

Einzelne Knaben⸗Beinkleider — ae 720 2,20 

$ izen-Rleie es in. ! D 
in Tuch⸗ und Waſchſtoff. mg | 11/49 | 11/60 
do. ot 10,60 10,80 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, —— 

b | rofiges, deeg Aus ſehen, weiße, fammet: | Rorrencwleie - = . . » 5,40| 5,40 

FR GARANTIRT ÄCHTE weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Jede 14.— "e 
Schweine: e eee eee : 12,50 

€ Radebeuler Liliennilch⸗Seife — 

Portwein, v. Bergmann & Co., Radebenl- Dresden 10,— 
Sherry, Schutzmarke: Steckenpferd. | 9,50 

T Madeira, & St. 50 Pf. bei: Adolf etz, J. m. 9,50 9,50 


Wendisch Nachf., und Anders & Co. 


e Marsala, 


Niederlage. 

in: Thorn 
Breitestr. 28 

bei: J. G. Adolph. 


"uUdOsEI9-JeujÄLIO u qUEYISSNY-uasiemsesy 


Einzel»Fiaschen-Verkauf in / uud ½ Flaschen zu Originalpreisen. 


Apotheke von H, Kahle in Königsberg 


Finschonweiser) Verkauf, 


Grten- Beilage zu Me. 94 der, Thurner Zeitung“, 


Ce 


Statt jeder bejonderen Anzeige. 


Heute verſchied plotzlich hierſelbſt in Folge von Gehirnkrämpfen 
mein geliebter Gatte, unſer teurer Sohn und Stiefvater 


Rudolph Schmidt, 


Stadtbaurath in Kiel. 
Berlin, den 19. April 1901. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Frau Olga Schmidt, 


geb. Danielowsti. 
3. ot. Berlin Alt⸗Moabit Ur. 78. II. 


Die Beerdigung findet Dienjtag, den 25. d. Mts. in Danzig Hatt, Trauerhaus Stiftsgaſſe Ur. 8. 


Druck der Nathsbuchdruckerel Ernſt Lambeck, Thorn. 
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